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T ch 2L D Die nıederländısch-niederdeutschen Hınter-
gründe der mennONnNıtıschen Ostwanderungen ım 1 und Jahrhundert.
Im Selbstverlag des Verfassers, Karlsruhe 1955 VI un 439 Seiten.

ıcht alleın die denkwürdige Hıltsbereitschaft der Mennoniten nach den
beiden großen Kriegen, sondern ebensosehr dıe durch ihren Gründer Menno
Simons (1492[96] —1561 geforderte unbedingte Christusnachfolge hat ın
UNSCTCIL Tagen viele Glieder der Kıirchen iragen lassen. W as das für Leute
sind, woher 1n des Wortes doppelter Bedeutung S1e kommen.

Aktuell gesprochen sınd die Mennoniten grundsätzliıch Kriegs- und Wehr-
dıenstverweıgerer. Sie sınd ber 1m ollzuge des Lebens, 1ın das S1E
durch iıhre Wiedertaute hineingestellt werden. Die Frucht diıeser JT aute ist
ine LEUC Gesinnung, ist der in 1e tatıge Glaube, ist der unbedingte Ge-
horsam, ist dıe Christusnachfolge 57 f., 43 f.) „ Wır sınd auf das Kreuz
getauft und nıicht auf das Schwert“ vgl dazu Brevis contess1i10 So
sınd die auter-Mennoniten „ethisch-relig1ıöse Aktivisten“ (Unruh). In dieser
iıhrer KEigenart sınd s1e ber ebensosehr VO  - den Schwärmern muntzerischer
un münsterischer Prägung geschieden W1e VO  a der Kırche der Reformation.
Das wırd der Stellung diıeser Taufgesinnten gegenüber weltlicher rıg-
keit und verfaßter Kirche eutlich Obwohl nach ıhrer Lehrauffassung dıe
Übrigkeit ıne göttlıche Institution ist, empfiehlt sıch doch, nıcht ıIn ihre
Abhängigkeit treten Brevis confessio0 Art. 37) An der Kirche kritisiert
INa  $ ihre Bekenntnisgebundenheıt und weiß sıch ihr gegenüber als „fıdeles
et regeneratı homines, PCI oftfum orbem terrarum dispersi”, als „ V De1
populus S1Ve eccles1ia Jesu Christi 1n terra” Brevis contessio Art 24)

Eın wichtiges Problem. das 1n diesem Zusammenhang „PCT ofum orbem
terrarum dispers1” den Hıstoriker bewegt, ıst die Aufhellung der Hınter-
gründe der mennoniıtischen Peregrinatio, die eın deutliches West-Ostgefälle
ennzeıichnet. Be1 der Darstellung diıeser sıch über einen Zeitraum VO  -
mehreren Jahrhunderten erstreckenden Wanderungszüge, tür dıe esw1g-
Holstein (Eiderstedt un Holstein) ıne wichtige Zwischenstation SEWESCH ıst,
untersucht NTru In seıner ben erwaähnten, miıt reichem Quellenmaterıial
ausgestatteten Arbeit dıe Herkunft des Mennonitentums 1n Westpreußen,
Danzıg und iın Rufs$land (Dnjepr- und Wolgagebiet). Dabe1 stellt Verft
Hand der Familıennamen, der Spracheigenart und der Siedlungsformen den
nıederländisch-niederdeutschen Raum weıtgehend als Urheimat dieser nach
Osten SCZOFCNCNH Mennoniıten fest, dafß in diesem Zusammenhang hne

werden kann
Zweitel VO  e einem „fIriesischen Komplex der Taufgesinnten” gesprochen

Von besonderem Interesse für die Kirchengeschichte uUuNseTeT Heimat ıst 1m
ersten Teıl der Arbeit der Abschnitt 1€ Auswanderung der Menno-
nıten nach Schleswig-Holstein und ın die Hansestädte“ (S {f.) Hıer erhalten
WIT ıne pragnante, WEC111N auch 11UTr kurze Skizze uüber dıe Herkuntt und Ver-
breitung des Mennonitentums in UNSCTCIHN Lande An dıeser Stelle erheben
sıch für uUu1s 1ne Reihe VO  — Fragen, die bisher be1 uUu1ls 11UT ungenügend be-
arbeıtet worden sind, dıe Frage nach dem Verbleib der mennonitıischen
Kreıse Schleswig-Holsteins, d.h inwıeweit S1e sıch 1m Verlauf der eıt
ihre, auch kırchliche, Umgebung assımılıert aben, bzw ınwıeweıt S1E durch
behördliche Maßnahmen veranla{it worden sınd, sıch dem großen reck nach
Osten anzuschließen.

Wır wıissen dem Verfasser für seıne fundierte und aufschlußreiche Arbeıt,
die unzweifelhaft für dıe Mennoniten 1n der Zerstreuung VO  — besonderem
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Werte se1n dürfte, herzlichen Dank, besonders dafür, daß 1in der Behand-
lung des speziellen Forschungsthemas dıe Weltweıiıte des Mennonıtentums hat
deutlichwerden lassen.

Walther RustmeıerKiel-Elmschenhagen
W ılhelm JeENSEN,; Trenthorst. Z ur Geschichte der Lübschen Güter, Karl
Wa Verlag, Neumünster 1956 Seıuten und 5 Bıldtafeln,
hrosch 0,—

Mıt dieser Schrift legt uns Jensen, dem WIT manche wertvolle Arbeıt
AaUS dem Bereich der Landes- un! der Kirchengeschichte Schleswig-Holsteins
verdanken, ıne Darstellung VOT. die sıch miıt der bıs weiıt 1: Mıttelalter
zurückreichenden Geschichte des (sutes Trenthorst bei ILubeck befaßt. Diese
Schrilt, dıe ıne sechr wichtige und notwendiıge Erganzung der Arbeıt VO  —_ arl
Wehrmann ber dıe „Lübeckischen Landgüter” Zeıtschr für Luübeckische Ge-
schichte und Altertumer 1898 bringt, hat mehr als tiwa NUrTr ortsgeschichtliche
Bedeutung. Sie wıird auch VO  — dem Kirchenhistoriker mıt Gewinn gelesen
werden. I)as mMu besonders 1MmM lick auf dıe drei ersten Teıle dankbar hervor-
gyehoben werden, 1n denen Jensen die fruheren Urkunden ZU Geschichte VO  —_

TIrenthorst heranzıceht un auswertet. Dabeı handelt sıch auf- und
Schenkungsurkunden AaUuUs den Jahren 13792 W1e 1529 Diese zeigen uns, WwW1€e
Irenthorst 1n seiner recht wechselreichen Geschichte VO  - Hand Hand

iıst Zunächst Besıtz der Herren VO Wesenberg, dıent Sar bald
ın der Hand der Lübschen Kirche ZUI Stiftung einer „ewıgen 1cCarıe” des
Zisterzienserinnenklosters 1n Lübeck, dıe ber mıt einbrechender Reformatıon
durch Köniıg Friedrich 152  CC aufgehoben und „kurzerhand” seinem Sekretär
un Rentmeıister Magıster Heinrıch Schulte geschenkt worden ist Jensen
zeichnet hier WI1E 1M Folgenden eın anschauliches ıld der geschichtlichen Kr-
e1gNISSE der Herrschaft Irenthorst, die dann 1mM Jahre 1555 durch das Gut
Wulmenau auf Grund eiıner Heirat erheblich vergrößert wurde. Besonderes
Interesse verdienen 1n der Darstellung uch die Hınwelse auf Fr Schon-
born, den Freund des „ Wandsbecker Boten“ In selıner Reinftfelder Zeıt, Matthıas
Claudius, WwW1€e esonders auf dıe Kamılıe Rumohr auf Irenthorst. Hier ist

VOT allem der bekannte Kunsthistoriker Carl Friedrich v. Rumohr, der
besondere Beachtung tindet.

Jensens wertvolle Arbeıt ist 1m übrıgen als diıe Neubearbeitung eıner
früheren, ungedruckten Darstellung „Geschichte des Gutes TIrenthorst“ un
des SCH „Irenthorster Urkundenbuches” verstehen, dıe W1€E der weıtaus
größte eıl des fruüuher VO  - ihm erfaßten wertvollen Archivmaterials VO

Irenthorst durch Kriegseinwirkung verlorengegangen sınd Diese jetzt
erschıienene Neubearbeıitung empfiehlt sıch nıcht zuletzt durch eın ausgezeich-
netes, bısher jeltach unbekanntes ild- und Kartenmaterıal WwW1€e durch den
Abdruck einiıger Urkunden. dıe fur dıe Benutzung der Darstellung VOo  - beson-
derem Interesse sınd Dankbar nımmt der Leser auch das weitausgeführte
Personen- und Sdachregister entgegen. Demgegenüber ist der Wunsch nach
einer Erklärung der Abkürzungen 1n den Anmerkungen VO untergeordneter
Bedeutung. Es steht hoffen, da{iß Jensens sorgfältig ausgeführte Darstellung
VOT allen Dıngen auch ın der Kirche Schleswig-Holsteins Beachtung tiındet und
Mut macht, dıe Archive un Bibliotheken UÜDNSECETET Güter und Herrschaftten
einmal daraufhin untersuchen, inwıeweıt S1e Materıal für dıe örtliche un
für dıe allgemeıne Kirchengeschichte der gesamten Landeskirche abgeben.
__]sdenfa_lls gıbt Jensen hıer wiıichtige Anregungen und dankbar empfundene
Wegweisungen..

Walther RustmeıerKiel-Elmschenhagen


